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cken geschlossen werden. Die AS- 
FINAG ist auch bereit, Lebens­
räume an Autobahnen zu verbes­
sern: So ist ein innerbetrieblicher 
Workshop geplant, um den Hand­
lungsbedarf hinsichtlich Biotop­
verbund zu orten und konkrete Pi­
lotprojekte zu entwickeln. Darü­
ber hinaus unterstützt die ASFI- 
NAG auch die Suche nach verun­
fallten Wildkatzen.

Zum Schutz des LEBENS­
RAUMS WASSER (Foto o.) sind 
die beiden großen Fischereidach­
verbände, der Österreichische Fi­
scherverband und das Österrei­
chische Kuratorium für Fischerei

Allianzpartner geworden, um sich 
für den Schutz und die Dynamik 
von natumahen Gewässern einzu­
setzen (S. 16 Kindercamp).

Für den LEBENSRAUM SIED­
LUNG wurde mit den Umweltbe­
auftragten der Katholischen und 
Evangelischen Kirche eine Part­
nerschaft geschlossen. Ziel ist es, 
das Thema Biodiversität öster­
reichweit in den Pfarrgemeinden 
bekanntzumachen. Lebensräume 
im kirchlichen Umfeld sind vor al­
lem Türme, wo Fledermäuse, Fal­
ken oder Eulen leben. Gemeinsam 
mit der Koordinationsstelle für 
Fledermausschutz und -forschung

mehr auf den
nächsten Seiten •  •  •  c o ­

unter Anleitung von Fischern der Allianzpartner ÖFV 
und ÖKF und mit WWF-Ökopädagoglnnen ging es in

•  Lunz am See für Schülerinnen eines Sonderpädagogi-
•  sehen Zentrums in Wien auf Naturentdeckungsreise an 
l  der Ybbs.

• • • • • •

(KFFÖ) konnte ein Mausohr-Pro­
jekt gestartet werden, das den Er­
halt von Dachböden und Kirchtür­
men sowie Aufklärung zur Aufga­
be hat (S. 30/31).

Text: Ingrid Hagenstein, 
Mag. Michael Zika (WWF)

Die Schutzprojekte kann man sich als die Säulen der Kam­
pagne vorstellen. Aufbauend auf Bestehendem, leisteten 
und leisten sie den Hauptbeitrag zum Erhalt der Arten und 
Lebensräume. Zusätzlich entstanden auch neue Schutzpro­
jekte, wie etwa das Sandrasenprojekt in der March-Thaya- 
Region. Wirstellen Ihnen die Highlights einiger ausgewählter 
Projekte vor, an denen sich die Vielfalt unserer Naturräume 
erahnen lässt. Die gesamten Aktivitäten finden Sie auf 
www.vielfaltleben.at!
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Pflanzen­
arten. Die Nachbarschaft unter­
schiedlichster Lebensraumtypen -  
Augewässer, Feuchtwiesen, Sand­
trockenrasen -  schafft hier eine 
besonders hohe Biodiversität auf 
engem Raum. Die March-Thaya- 
Auen beherbergen mit 13 Arten 
immerhin fast 70 % aller heimi­
schen Amphibienarten, wobei al­
lein an der Langen Luss im Unter­
lauf der March 11 Arten Vorkom­
men.

Noch in den 1970er Jahren wa­
ren Amphibien wie Rotbauchun­
ken, Moorfrösche und Wechsel­
kröten tausendfach im Gebiet zu 
finden und die Luft war erfüllt von 
ihren Rufen. Doch davon ist heute 
nicht mehr viel zu hören. Grund 
ist die zunehmende Verlandung 
der Sutten (Senken) und Auge­
wässer, so dass diese zu früh aus­
trocknen, noch bevor die Amphi­
bien ihre Entwicklung im Wasser 
vollenden können. Auch die Tro­
ckenlegung von Feuchtflächen für 
die Landwirtschaft und das Ver­
füllen der Sutten trugen dazu bei, 
dass Moorfrosch und Wechselkrö­
te kurz vor dem Aussterben ste­
hen. Einer Untersuchung der Uni­
versität Wien zufolge gibt es an

Langen
Luss keine Sutte mehr, in der sich 
Amphibien regelmäßig und er­
folgreich vermehren können.

vielfa ltleben hilft Fröschen  
auf die Sprünge

Kampagnenpartner WWF führt 
deshalb mit Unterstützung der Fir­
ma Erdal, den ÖBB, der Stadtge­
meinde Marchegg und der Ge­
meinde Engelhartstetten ein Am­
phibienschutzprogramm mit 
Schwerpunkt an der Langen Luss 
durch. Seit letztem Jahr werden 
verlandete Sutten und Augewässer 
vertieft, damit diese wieder länger 
Wasser führen und die Amphi­
bienlarven die nötige Zeit haben, 
ihre Entwicklung zu vollenden. 
Mit Erfolg! Denn bereits dieses 
Frühjahr konnten dort, wo ein Jahr 
zuvor kein Amphibiennachwuchs 
zu finden war, insgesamt acht Am­
phibienarten nachgewiesen wer­
den. Auch im heurigen Herbst 
wurde weiter gebaggert (S.
26). Langfristig soll wie­
der die natürliche Fluss-
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Bernadette Stroh­
maier, WWF, über­
wacht die Vertie­
fung einer verlan- 
deteten Sutte. Bgm 
Andreas Zabadal 
von Engelhartstet­
ten unterstützt das 
Projekt.

MARCH-THAYA-AUEN
Die vielfaltleben-Schwerpunkt- 

region March-Thaya-Auen in der 
Grenzregion zu Tschechien und 
der Slowakei gehört zu den abso­
luten Highlights der Artenvielfalt, 
ist sie doch die artenreichste 
Flusslandschaft Österreichs mit 
mehr als 500 gefährdeten Tier-

Mitarbeiterinnen des Lebensministeriums •  
helfen beim Abgraben einer Steilwand für •  
Bienenfresser und Uferschwalbe
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v i e l f a l t l e b e n  v ie l f a l t l e b e n  -  M e h r  V ie l f a l t

T E IC H E  U N D  T Ü M P E L  
F Ü R  D IE  W E C H S E L K R Ö T E  IM  B U R G E N L A N D

Die Wechselkröten sind wie alle 
Amphibienarten unseres Landes 
stark gefährdet. Ihnen fehlt es an 
geeigneten Lebensräumen zu 
Land und zu Wasser. Deshalb 
wurde die v. a. im Osten Öster­
reichs beheimatete Kröte als Lei­
tart für die Kampagne gewählt. 
Mit ihrer Hilfe legte nun der Na­
t u r s c h u t z b u n d  Burgenland ge­
meinsam mit dem Grundbesitzer 
Esterhazy ein neues Amphibien­
biotop in Schützen am Gebirge an, 
pachtet und pflegt ehemalige 
Fischteiche sowie umliegende

Feuchtwiesen in Kemeten, um sie 
für die Wechselkröten und deren 
Verwandte attraktiv zu machen. 
Erst jüngst gelang der Kauf 
eines Amphibienbiotops 
in Neumarkt an der 
Raab mit einem 
Schwarzerlenbruch­
wald und Quellab­
fluss, in dem Gelb­
bauchunken und 
Springfrösche le­
ben. Ziel ist ein 
Netzwerk an Klein­
gewässern im Bur-

Texte: Ingrid Hagenstein, Mag. Christian Pichler, Mag.Bernadette
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dynamik der 
March für eine 

intakte Auen- 
Wildnis sorgen. 

Dafür ist 
es not- 

wen-

Dynamik und Raum zur Ausbrei­
tung zu geben, damit die Sutten 
regelmäßig überschwemmt wer­
den.

W ohnbeih ilfe  fü r 
B ienenfresser & CO

Die Flussdynamik der March 
würde auch dem Bienenfresser 
und der Uferschwalbe helfen. 
Diese benötigen Flussufer mit 
Prallhängen, in die sie ihre Brut­
höhlen graben. Als kurzfristige 
Maßnahme im Rahmen der Kam­
pagne konnte rasch ein Ersatzle­
bensraum geschaffen werden, in­
dem bei Markthof eine Steilwand 
in einer Sandgrube abgestochen 
wurde. Alle Beteiligten hoffen, 
dass beide Vogelarten diesen neu­
en Lebensraum annehmen und 
schon im Frühjahr 2011 besiedeln 
(s. auch Beitrag „Mehr Bewusst­
sein“ S. 15).

W E L T W E IT  E IN Z IG E R  S T A N D O R T  D E S  D IC K W U R Z E L ­
L Ö F F E L K R A U T E S  IN  D E R  F E U C H T E N  E B E N E

Die vielfaltleben-Schwerpunkt- 
region Feuchte Ebene im südli­
chen Wiener Becken ist bzw. war 
eine außergewöhnliche Land­
schaft mit Quellaustritten, Nieder­
mooren, Feucht- und Nasswiesen 
und ausgedehnten Hutweiden. Die 
wenigen bis heute verbliebenen 
naturnahen Restflächen sind in 
vielfacher Hinsicht gefährdet und 
stehen unter starkem Nutzungs­
druck. Ihren Namen verdankt die 
Feuchte Ebene den zahlreich aus­
tretenden Quellen und dem hoch 
anstehenden Grundwasser, das oft 
weite Acker- und Wiesenflächen 
zeitweise unter Wasser stehen 
lässt. Hier hat das Dickwurzel- 
Löffelkraut (Cochlearia macror- 
rhiza) weltweit seinen einzigen 
Standort und kann somit als die 
seltenste Pflanze Österreichs be­
zeichnet werden. Derzeit steht es 
unmittelbar vor dem Aussterben. 
Deshalb hat der N a t u r s c h u t z ­

b u n d  NÖ im Rahmen der Kampa­
gne vielfaltleben das „Arten­
schutzprojekt Löffelkraut“ gestar­
tet. Die Pflanze wird nachgezüch­
tet und an geeigneten Stellen aus- 
gepflanzt. Zahlreiche weitere Ar­
ten, wie Mehlprimel und Sumpf-

Das Dickwurzel-Löffelkraut 
l  steht unmittelbar vor dem Aus-
•  sterben, weshalb es jetzt von
•  Botanikern nachgezüchtet wird. 
• • • • • •

gladiole, profitieren eben­
falls von der Wiederherstel­
lung dieses Lebensraumes.
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